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Politik⸗Erſatz noch mehr politiſchen Organiſationen! Auch das kann nicht Der „Berliner Lokalanzeiger“ hört, daß Kautsky mit 

2 • jerade als eine Kuge, als eine kla it⸗ arbei üi äfti ü égen 

Aberslänbiſchen Menſchen kann man hundertmal „be⸗ ſchtige Polt angeſpröchen werbön. Auuch Ses gehörl aient, b2 Ve —0 fenii 10 Gi Vendet. gen 

weiſen“, daß der Dreitag um keinen Deut „glücklicher“ oder lich ins Gebiet der wüinderwertigen, der⸗Erlatz⸗ oliti“. Es Amſiterdam, 1. Dez. „Telegraaf“ meldet zu der vor⸗ 

zuntsdie er U als hicene ein anderer Tag, daß es Leute iſt Zeit, daß die Ardeiterſchaft erwacht. Ehe ſie durch die zeitigen Veröffentlichung der Kautskyſchen Enttüllungen 

nacht Keichen Hotelz mniend nih er jahl 7 oder 13 über⸗ antiſemitiſchen Reaktionäre, durch die Berliper, Bayreuther durch die Londoner „Times“, daß die amerikaniſchen Heraus⸗ 

daß ei V Spi ohne M elbar darau geſtorben zu ſein, oder ſonſtigen Pogromhelden aus dem Schlafe geweckt wird! geber Boni und Liverright von dem deutſchen Herausgeber 

aß eine „Spinne am Morgen“, eine alte Frau oder eine [ Denn dieſe Prozedur könnte von ſehr unlieblamen, ja von das Veröffentlichungsrecht gekauft hatten. Dieſes wurde in 

     

    

n n, e en aen,ſe 
Eru E 3 . ů 

nenos⸗Aires und die Hearſtpreſſe mit der Beſtimmung. aß 

lesn uütles ein.—B-vie Mberg Wibiſe iotder bei wirs 
dieſe Blätter die Enthüllungen am 29. November veröffent⸗ 

Narrheit; denn der Aberglauben iſt Iodreſe en die Mettgten „‚„ vueeie lichen dürften. Als die Veröffentlichung bereit⸗ angekündigt 

der Pummköpfe ſozufagen die Religi Sozialiſtiſche Kundgebung war, erſuchte Boni darum, die Veröffentlichung um vier Tage 

ů 3 — 
verſchieben. Da der Wortlaut jedoch bereits nach Amerika 

Nun gibt es aber auch eine Politie der Dummköpfe. Dasbei Erö ieni und ini dt word konnte die „Times“ 

iſt der Antiſemitismus. Dem waſchechten Antiſemiten kann öſfnung des italieniſchen Parlaments. dueſem Srſurhen nicht ſhattgeben. wor, konnte De „Emes 

man hundertmal „beweiſen“, daß die Juden den großen Rom, 1. Dez. Der König eröffnete die 25. Legislatur⸗ 

Krieg von 1914/15 ebenſomenig herbeigeführt haben, wie periode mit einer Rede, in der er u. a. ausführte: Italien Verhandlungen im Bitterfelder Generalſtreik. 

etwa im Jahre 1755 das Erdbeben von Liſſabon ... der iſt aus dem größten Kriege der Geſchichte als einer der Sie⸗ Ueber die Verhandlungen in Bitterfeld, die geſtern nach⸗ 

Antiſemit bleibt bei ſeiner, politiſchen“ Ueberzeugung. Daher ger hervorgegangen. Sieger und Beſfegte haben jetzt das ů ů 

haben es denn auch die antiſemitiſchen Redner und Schreiber gleiche Bedürfnis nach Ardeit, die gleiche Not, die Gemüter mittag begannen und am Abend fortgeſetzt wurden, wird be⸗ 

ſo leicht, zu reden und zu ſchreiben, ſie können denſelben Ar⸗zu beſchwichtigen. Die gleichen Gefühle der Gnade und der richtet, daß die Arbeitervertreter ſich damit einverſtanden er⸗ 

tlkel, dieſelbe Rede vom Stapel laſſen wie ihre Vorgänger vor menſchlichen Tugend ſollen in jedem Lande herrſchen. Durch ilärten, daß vier Kollegen, denen ſchwere Gewalttaten nach⸗ 

Jahrzehnten, denn ihr Publikum iſt urteilslos, kritiklos, ge⸗ den Krieg hat Ftalien ſeine nakürlichen Grenzen erlangt, aber ewieſen ſind, nicht wieder eingeſtellt werden und daß die⸗ 

Dankenlos. Du kannſt ihnen bundertmal nachgewieſen haven, nicht alle Anſprüche Italiens ſind überall mit dem gleichen üeene di Anwend Gewalt 

daß Kautsky, Reichskanzler Bauer, Ledebsur, Silberſchmidt Gerechtigkeitsſinn gewürdigt worden. Die Vereinigung aller jenigen Kollegen, gegen die weeo, mwendung ven ne 

u. a. keine Juden ſind, noch jemals waren, noch zu werden Völker ikalieniſcher Sprache bildet für Italien eine Pflicht ſtrafrechtlich vorgegangen und die dann verurteilt werden, 

beabſichtigen — — —: die Lügen werden doch immer wieder und ein unverjährbares Recht und verfolgt auf keinen Fall ebenfalls außerhalb der Betriebe zu bleiben haben. Die 

aufcewärmt. Ihr könnt der Geſellſchaft. tauſendmal be⸗ imperiſliſtiſche Tendenzen. Der König hob den außerordent. Unternehmervertreter haben ſich dagegen verpflichtet, die⸗ 

wefſen, daß Karl Marx niemals Mordechai Kurt Ciener nie lich herßichen harattor, hervor, der in den Beziehungen zu jenigen Arbeiter, die in den kommenden Prozeſſen freige⸗ 

Sulomon, Kuſchowfty oder ſo ähnlich. Lord Northeliffe nie⸗ den alliterten und aſſoziierten Mächten beſtehe. In ſeinen jenige U ů ͤiell⸗ Die Verhand⸗ 

mals Stern geheißen, noch aus Frantfurt geſtammt hat, noch weiteren Darlegungen verbreitete er ſich über da⸗ Programm ſprochen werden, alsdann wleder einzuſte! en. Die Ver and⸗ 

Jubde geweſen iſt..: die von den Antiſemiten einmal aus⸗ der wirkſchoftlichen Wiederherſtellung durch produktive Arbeit lumgen der übrigen Punkte werden heute weitergeführt. 

geheckien Lügen kehren ſtets von neuem wieder. Und ſo iſt und durch Erſparniſſe. Italien betrachte es immer mehr als 

und bleibt denn z. B. der Münchener „Simpliziſſimus“ ein ſeine Aufgabe, die Latinität, deren Mutter es ſei, zu ver⸗ 

Warhegiihen wölen ip ie würderse Suſe, ne Wieder eine alldeutſch⸗reaktionäre 

  

von den Juden erſchoſſen worden, ſteht im Talmud, daß der Mailand. 1. Dez. Der Bericht der Zeitung „La Sera- fl 

Jude den Chriſten betrügen darj, und was ſich die „Politiker über die Eröffnung der Kammer beſchäftigt ſich mit der von Demonſtration. 

der Dummen“ ſonſt noch an Schwindeleien ein⸗ für allemal [den Sozialiſten eingenommenen Haltung. Kaum hatte der Mackenſens Empfang in Wien⸗ ů 

aus den Fingern geſogen haben. König die Aula betreten, als die Sozicliſten ausriefen: „Es Wien, 1. Deß. Geſtern mittag paſſierke Generalfeld⸗ 

Mie iſt ſo etwas röglich? Es iſt möglich, weil der Anti⸗ lebe der Sozialismust“, die Arbeiterhymne anſtimm⸗ marſchall v. Mackenſen mit ſeinem Slabe von 15 Mann, von 

157 ů 
et „ ſeine An⸗ 

VCVC 
fe e Becre⸗ 

heit nicht verträglt. Schon daraus allein gebt bervor, daß de. gebung wurde vom Bruder des Direktors des „Avanti“, dem üiber dieſe mit Windeseile Zurn Begrüßung om Hahupol 

Halten muiß, 5. m h Weiß lic vom unerd smüus in Genua gewählten Deputierten Serrati geleitet. Alle an⸗ Lardeg UU ess Hunderte De Müepeiihrüen n½ Dectgltomel 

alten muß; denn ihr Weizen kann nur erbläden gus dem deren anweſenden Deputierten begrüßten den König unter u. a. Geſchäftsträger Damo e „Senercdag 

AerNeiennn uhe, Würglin ht in Hehier Kaſen. msmufhilen un, te Miten büer tonnte der Deuſchen, ene, rteftaargelreite Waß, won Herscle 

Theorien oder dergleichen zu ſtecken hat, ſondern ihre Nah⸗König ſeine Rede beginnen. Landesbetehisbaber Oberſt Hage, viele keatſche aind Frer⸗ 

ſchen Aufß hüun deß geſunden SM neneg Meosean 
reichiſche Kriegsteilnehmer, deutſche und öſterreichiſche Be 

en aſſung, Die uns vom Juden Kart arr gemein am 

  

           

     

    

eine, viele Stuͤdenten und Bürger⸗ Der Zug war hbeg 

mit ſeinem edlen, klugen und vorurteilsloſen Freunde. dem ů 0 ů b von Schwarzen unter Führirng eine⸗ franzöſiſchen, S ů 

Chriſten Friedrich Engels, als unſere Wewollte Erbſchaft Scheidemann Oberbürgermeiſter von Kaſſel. Bei der Einfahrt wurde der Generalfeldmarſchall von der 

hinterlaſſen iſt, als Produkt eines erhaben⸗menſchlichen Per⸗ Die ſozialdemokratiſche Fraktion der Stadtverordneter. olksmenge mit dem Liede „Deut chland. Oeutſ 

ſönlichkeits⸗Verhältniſſes, das dem Verhältnis zwiſchen verſammlung in Kaſſel hatte kürzlich beſchloſſen, Scheidemam landüberalle 5“ begrüßt. Als Mackenſer den Suun ver⸗ 

Goethe und Schiller in mehr als einer Beziehung zur Seite das Amt des Oberbürgermeiſters von Kaſſel anzutragen. In ließ. broch ſtürmiſcher Jubel loe. Ein junger öſterreichrche 

geſtellt werden darf. Was die Antiſemiten zu bieten haben. den bürgerlichen Kreiſen wurde gegen den Beſchluß der Student gelobte in der gehaltenen Anſprache. das Vaterland 

  

      

   das „Erjatz⸗Politik“ oder „Politik⸗Erſatz'. Die deutſche Soszialdemotraten heftig Sturm gelaufen. wieder aufzurichten und die „Schmach zu röchen. Ae Ges 

Arbeiterſchaft aber braucht heutzutage mehr als jemals erne In der geſtrigen Kaffeler Stadtverordnetenverſammlung feidmarſchall erwiderte rb picer ur un „Ein Mit. 
     

  klare Politik, die nicht verunreinigt iſt von afterpotitiſchen fkam es nun zu einer erregten Ausſprache über die Frage und ſie werden Deutichl tu — 

und — was die Hauptſache iſt — reaktionären Beimiſchungen 05 die Sberbüürgermeiſterſtelle anebeſcheben werden ſolle Smpfer von Gorlice und Lemberg gratulierte Heden von 

nach Art der antiſemitiſchen Unheilstehre. oder nicht. Bei der Abſtimmung ſiegten die 37 ſoztialdemo⸗· ackenſen zum bevorſtehenden Saturcez üpiune er 

Denn das kann nicht dem geringſten Zweikel unterliegen: kratiſchen Stadiverordneten mit ihrem Votunm gegen die Aus⸗ neralfeldmarſchall antwortete: E Größ ů zu ſehen 5. 

Etwas Reattionäreres als die Politit des Antifemitiamus ſchreibung über die 30 Sürgerteßen, gie daß die Wahl und Deugchlande Wiederaulbae Danziger namens 

kann man ſich kaum denken, und das drückt ſich ja auch ſchon Scheidemanns zum Oberbürgermeiſter als dakteur Marſchall Geine psterreichichs Woltsmenge und Stu⸗ 

rein äußerlich in der Taiſache uuis, daß die Hetzer und Treiber geſichert g ilt. Stadt. Darauß ſang eine achnt 
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ildir im Si tranz“ und die 

in den Reihen der Antiſemiten ſich vor allem au⸗ abgehalfter⸗ 
denten „Heil dirim Si aer A, Di 

—ů .—. 8 —. — 
4. rſchallten Heilrufe. Die O 

ten höheren Offizieren, Großgrundbeſitzern, Gropinduſtriellen, Kautskys Kriegsſchuld⸗Unterſuchungen. 0 n M. uich aitun wmden warn Aueſchuſſe reichsdeulicher 

höheren Beamten und deren mitläuferiſchem Anhang rekru⸗ 

tieren. Ades, was die Kückkehr Wilhelms von Hobenzollern 

erhofft, alles, was den Militarismus, den Abſolutismus von 

Nach einem Bericht der „Voff. 3., über die bevorſtehende Kriegerheimkehr bewirtet. Generalfeldmarſchall v. Macken⸗ 

Verbffentlichung der „Times“, die ſich mit Kautskys ſen fährt üder Nasas: nach Kaſſel. 

  

dAndee e. 3ů en 2 ůũ f amKri aſchüftigen 

1914 wieberherſtellen möchte, alles. was mit den Vor⸗ Untexſuchungen uͤber dis Schuld am Kriege ſchältie — 

kämpfern der Revolution Abrechnung zu halten Drennt, hel ]öwird. ſoll Kautst9 cuis den. Atten üßer die Poksdomer Kon⸗f ů 

ſich ein Stelidichein gegeben in der deutschnationol⸗deutſch⸗ berndase⸗ 5. und b. Juli 1914 den Eindru gewonnen da. Die Humanits gegen die iucächaltang der deulichcn 

volksparteilich-unttſemiiiichen Grupwieruna, die des Tages hen, daß es ſieh nicht um einen Kroncge⸗ londn ſich einen Ktiegsgeiangenen. 

hartt, an dem ſie wieder, wie zu Bismarcks Zeit etwa, das Kriegsrat handelte, um eine Perſchwörung, die c m.. Die „Humanits“ proteſtiert gegen die eſchalk    
Heft in die Hände nehmen kann. deſten,egen Ferbien ndeueum Keſprechu nicht geüsn Ait deulſchen Kriegsgefangenen. Durez die Zurückhalt: 

Die nächſten Wablen werden der Arbeiterſchaft nur zu Wee hpien Beihnepm Heimeherd den Aabeeſondten Vauntreich Deutſchlend Gelegenheit⸗ ſeine wirtſchoſllichen 

3 ‚ 3 A3 ů 
— 34 30be! 12 3 i éiangener 

deitett Senich mißth0 Punge ſtehen or ſonteen aber Ke. des Grafen Verchtold, Graf Hoyos, und die an nachſten Tage Schwierigteiten 5 G„* wynde daturc9 baiereßkdeut ſche 

reitet man ſich nicht von herite au', worgen, ondern monate⸗ in Wien gefaßten Boichlüſſe verſtärkten dieſe Ann= zurückzuführen. Au⸗ c0 die Wobl zwi⸗ 

lang vor! Darum ißt es an der Zeit, daß die deutſche 
Bewegung geſtärtt und Deutſchland nur noch die Wanl 3 

  

   

      

  

Arn Geitatd an Anerghiiſ an das Bevdeſteßende denkt. In den Akten Kautskys werde a ein Beſehl Mesti. ſchen Bolſchewis mus und Monarchie gelailen. 

un Geld⸗ und anderen Mitteln wird es Den reattionären es an den Generalſtab vom 5. Auguſt wiedergegeben. in u „ ů 

Herrſchaften rucht fehlen; denn alle diescnigen, die durch weichem mitleidsloſe Kriegsmethoden, namentlich gegen Eng⸗ Eine ſoßtaldemokraiſche Bant in Prac 

ſtraffere Steuergeſetzgebung, durch die repadlikaniſche Be. land, befohlen wurden. Wilhelm A1. habe in einer Rand⸗ Aus Prag wird den P. P. N. bericktet.&. 

ſeitigung veralteter Vorrechte von einem Teil inzes Beſises Hemerkung am 5. Juli die Notwendigteit einer gründlichen demokratiſche Partei eine große Vank mit einen 

und von ihren Privilegien »befreit“ zu werden fürcmien, rot⸗ Adrechnung mit Serbien durch die Worte: „Jetzt oder nie“ 30 Millivnen Kronen gründei. Die Band ſostte 

ten ſich zuſammen und führen ihre Beiträge an den gegen- noch unterſtrichen. Aber am 30. Juni äußerte er dem Reichs⸗ unternehmungen der Republik kanzentriften die üch 

republitaniſchen Widerſtandsfonds ab. kenzler gegenüber in heilloſeſten Verwwünſchungen die Furcht, den der ſozialdemotratiſchen Partei befinden. Müuſte da 

Indeſſen zerſplittern und verzetteln die fozialdemokrati⸗-daß England eingreifen und ſeine Pläne ſowie ihn ſelbſt zu⸗ dieſer Bankunternehmeuns ſoll der geweſene Miniſter r. 

ſchen Arbciter Deutſchlands ihre Kräſte in zwei, drei oder gar grunde richten werde. 
Soutup werven.    



  

Hreußiſchẽ 

Die LemunIPIArung r berkoteVonv- ger WGO Ae 800 Mem 2. wil denz 
(Sog.): ei einſchla⸗ 

gigen Beſehentwaurf, —— Ause, KOl 8 dritte 
ber — Mate Uberweiſen und bis 

sgen, die EEEE der ——— 

aüheder. Me,e v. Pe Velſhun e Ertgsdiound b . Es. E ade 
ein Kebernahmeyr Lewshrt weden. ber a 
einen wirtſchuſttichen i Wet 
lichen Lorif MmasPen 

Abg. Mechann : 

beßä, e isrmele Bedenten. er der je vorgreiit. 
Moldenhever Ha whr ů 1et Wüitcberes wiel wnch weiher vupunßben hes rtuhrns 1 weiter tien 

ſchieben wollen, ledmnen wir den Anheegah. —* 
Abg- Ceid (U. S.). Dem Antrag Heimam ſtimmenm Wir 

   
    Dir ljehnen den Antrag ab. 

V. Dr. T. Wi: ſtimmen dem Anirag unter 
Strrichung der Einzeldeiten über die Entſchädigun nach dem 
Berte der Aktien und der Wertbemeffung der Schepfcercch⸗ 

Der ganze Antrag wird urwerändert angenammen. Es 
'olgt die Beratung des Antroges Adolf Hoffmann (E. S.) 
aul Bergemeindlichung uns Berſtaatlichung 
des Lebebilbfilms. 

Asg. Dr. Atöref (. Si besründet den Antrag, der an der Ausſchuß für eſſnee wi Sie 
Eim Antrag v. Keſtel (Dtnail.) bie Uufbebung der 

Iwangsspirtfchalt (ür Jucker. 
Adg. v. Ketfel (Sinetl.): Es ift eine He des Preiſes 

netwenbig, um den Rübenbau fördern. Einen beßeren 
Wes als die Aufdedung der Jwungewiriichaft kam ich nicht 
nelrnerl. run tes vertlorgen 

   

Sir würben uniare Der s beff⸗ Lorgen 
unb kämen auch wieder zur Avsſudr un demi zur Beſferung 
der Zaluta. 

Abg. Cerger (Sos): Die Fuckerſchieber müſſen mit 
Suchtdaus deſtreit werden Der Antrag bebar einer gründ⸗ 
lichen Kusſchußberetung. 

Unterstaatsſekreter Beters Des Reichswirtichafteminißte ⸗ 
rium dat emen Entrurf qusgec:dettet, nach dem es gelingen joll. eine wärkſame Abweße der Gelobren far die Jucker⸗ 
dewirtſchaftung zu eratelen. 

Ass., Heid Dencil): Dis Zuckerrübe bedarf des            itoffs. Darmmt feeit es, Weil die Sßickſtoft- Fabrilen! 
Strüt isnen die Regierung nur à Rrozent der 

D5 Drozert der Kokserceugung zur Berfügung. 
aaten wir Stäckfroff. Nüäben und dillicen Zucker, 

    
    

        
      

      

   

  

   

        

     

ir auch genügend Zucker. 
den Lenswirtichaftscnsiemü. Es 

des Antrages Friedderg Dem. auf 
uns der MRekizinalderselkung. 
SSiEsa Dem.) erepfiebit Den Antrgg. bei⸗ 

       

  

    
   

  

    

    

E. 5 Srrrctß die Berwal⸗    
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weni durch 
Land lehunden und Fachgebiete aufweiſe. Die fremden Negierun hpuen. Leus von der Konferenz deſchlofßen, dn * Werden, in ihren ö tebteten dia M Art ů tgen hren wie Edina. Man elnigte ſich ferner dahin, olle Rach ⸗ richten zuſammen dem internation 
dommn Steſes Dafür ſorge, daß euch 
— Aibeirſchn nis anichlteßen wollen, die hen 

rbeiterſchutzes, ſaweil ſie von der Konnßer beſchloßen 

, Der Gersrelſert, —————— n L Der it 'e⸗ 
in Waſhington Butiler iſt fol gender Funiſpruch worber: Das Keichsminiſtertium beftätigt mit Larünicem 

Dank den durch Verſtümmelung verzögerten geſtrigen Samnpſfang des Funkſpruches vom 25. Noderrther 
Derteſchar Bertreter Be s des internatio⸗ 

al deruttche Revierungsvertreter mird möslichit bald namtaft gemacht werden. Als Arbeiterver⸗ 
treter wird der Gewertſchaftsvorſitzende Karl Legien⸗ 
Serlin, Engeluſer 15, genannt. 

BDurron as Wengeden, 
u, Nie ſich 

    

Sroßer Rommunaler Sahlſteg der A. S. P. in 
Erbing. 

Emen großen Sieg hat die II. G. P. am Sonnteg Bel 
len in Elbin gcrrungen, welcher 

befonders hier im reattionären Oſtelbien ins Gewicht füllt. 
E- ielten Stimmen: U. S. P. 18 971, Mehrbeitsſozialiſten 2 —5, Deutſchnatl. Volksp. 1918, Deutſchdem. 1119, Jentrum 2471, Deutſche Volkspartei 774. Mittelſtandspartei 1820, 
Beamte 1569. Hausbeſitzer 1208 und Angeſtellte 2014. Die 
Wabcdeteiligung ſant gegenüber den Bahlen vom 19. Jenuar 
von So auf 74 v. H. Dle U. S. V. zählte bei den Wahlen 
zur Nalisnalverfammlung 14 280. bei den Preußenwahlen 
11.698 Stimmen. Auf die Mehrbeitsfozlaliſten entftelen bei 
den Nationalratswahlen 8059, dei den Preußenwahlen 
6546 Stimmen. Die I. S. P. hat alfo gegenüber den 
Freurßenwehlen einen Zuwachs von 2273 Stimmen, wübrenb 
diejenigen der Mebrbeitsfozialiſten um 4220 Stimmen surück⸗ 
gLingen. Der Deutichnationalen Belkspartei fielen bei den 
Rationalcatswahlen 2782, bei ben Sreußenwahlen 2880 und 
dei den Badien am Sonniag 1918 Stimmen gzu⸗ Kataftrophal 
ät ſedech der Kückgang der dentſchdemokratiſchen Stimmen. 
Bei den Wablen zur deutſchen Nationalverſammlung erhielt 
dieſe Partei 8103. dei den Babien zur preirhziſchen Landes⸗ 
Sertommlumg 7334 Stimmen, ſetzt Zählt ſie nur noch 1119 
AnfärSer. 

De di, Süinger Stadtverordnetennerſcemmlung 60 Mit- 
glieder zählt. hat keine Partei die abſolute Medrbeit von 31 
erreicht. Die Unabbängigen zieden mit 29 Mitgliebern in 
die Gemeindevertretung eln. das Zentrum mit 6, die Mebr⸗ 
beitsſoziclilten mit 5, die zeinſchaft mit 4. die 
Deutſchnattonalen mit 4. der Seamtenbund mit 3, die un⸗ 
poſiriiche Liſfte Begmann- Zehr mit H. die Hartabeſitzer mit d, 
die Derttichdemolraten mit 2 und die Deutſche Bolkspartel mit 
1 ie 

die be⸗ 

  

   

    

       tichen Dorteien haben denmach die 
Stadtvarlement ersalten. Ein gutes 

ie Semeinbewoblen im Freiftadꝛbezirk Danzig 
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Rechtsanwalt am 
ien. ns eines Mit⸗ 

des Genoßen Martkroold, wegen 
ges den dentictnetionalen Amts⸗ 

5 cttm creichen. Der 
n Kronprinzen 

   

  

    

  

     
legen 

Renricte Bel? über die 
à - re Her 

   

  

    

  

b5 e Gsgeg, der e 

0 —. 

ů enbruch der 
fſtat n. Berbin 

in den Stusten ſich 

   

2* ingen. 
Eüßt Ses einzige 

N Aalver⸗   

   

  

X — S„*e „* A Ar 
2275 2r E.en Sacen bes Sofheaſüten ſei, — 
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ns bis une che Ene ietd zur Sal⸗ 

Ernns unt Meeſeree al ſih vnier un aftsfor unſere ben eniſcht ber — herter Watfen tülkenbabedingun⸗ 

Und in einem zweiten Aufrufe erklärte Hindenburg: 
„Att einer Todesverachtung und einem O. Emint, die 

die Welt bisher nicht gekannt hat, habt ihr Sle Soldaten) 
fünfzig Monate hindurch eure Pflicht, die heimnatliche Erde 
zu e leßt will die dontdare Heimet euch zu 
frelett Sierren aul deutichem Srund und Boden machen. 

Es iſt nur gut, daß das deuiſche Volk nicht an Perfelben 
Gedüchtnisichwäche leidet wie Herr Hindenburg und feine 
gegemevolutionären Drahtzieher. 

Die Kirche hetzt mit! 
In recht eigenartitzer Weiſe heben in Berlin nach Berich · 

irii, Sis ben ⸗Vorwärts“ zugegangen ſind, eine Anzahl Geiſt⸗ 
licha den Totenſonntag begangen. — 

In der Halle des Garniſonkirchhofes, der in der Müller⸗ 
ſtraße zwiſchen See⸗ und Schulſtraße gelegen iſt, fand eine 
Totenfeier für die dort beerdigten Kriegsgefallenen ſtatt. 
Der Pfarrer betete am Schluß ſeiner Predigt für „unſeren 
Kaiſer“ und ſprach in dieſem Zuſemmenhang die Hoffmung 
aus, daß bald wieder andere Juſtände für unſer Vaterland 
kommen würden. — Der Gottesdienſt in ber Heiligengeiſt⸗ 
kirche (Kirkenſtraße) wurde beeinträchtigt durch eine heßze⸗ 

in der er Propaganda für die Wiederkehr der Mon⸗ 
grchie machte. In beiden Fällen wurde eine Anzahl * 
börer durch derartige Ausführungen auf das tiefſte verletz 

Diele Herren, die die Kanzel zu volitiſcher Propagarda 
mißbrauchen, Wundern ſich dann üder die Zunaßme der 
Kirchencustritte! 

Hleſe reaktienären Prediaten beweiſen aber, wie not⸗ 
wendig es iſt, daß die ſozialdemotratiſche Forderung noch 
Trennumg von Kirche und Staat Geſetz wird. Jetzt Müſſen 
Atheiſten und Republikaner das Gehalt für dieſe monarch'ſti⸗ 
ſchen „Diener Gottes“ aufbringen. 

Der Kampf um den dritten Band. 
Stufigort, 1. Dez. Wie der „Schwäbiſche Merkur“ be⸗ 

richtet. wurde letzthin beim Landgericht Stuttgart der Antra 
geſtellt, das Erſcheinen des dritien Bandes der „Bismarc; 
chen Gebanken und Erinnerungen zu verbie⸗ 

ten. Der Antrag 15 von der Vertretung des früheren 
Kaiſers aus und wird damit begründet, daß in dem Bande 
eine Anzahl von Briefen des Kaiſers zur Veröffentlichung 
gelangt. Das Bondgericht hat beſchloſſen. zunächſt ein Ver⸗ 
bot im Wege einer einſtweiligen Verfügung zu erlaſſen. Die 
Angelegenheit wird alsbald das Oberlandesgericht beſchäf⸗ 
tigen. 

Bismarck muß in dem letzten Band doch bittere Wahr⸗ 
heiten über ſeinen Herrn niedergeſchrieben haben, da die 
Kaiſerlinge mit aller Macht die Labe be eiune zu hinter⸗ 
treiben ſuchen. Daß die Herousgabe des ſteittigen Bandes 
durch Gerichtsbeſchluß hüntertrieben werden könnde, erſcheint 
einftweilen noch undentbar. 

Gegen den Monarchismus. 
Wien. Aus Innsbruck wird gemeldet: Auf dem Berge 

Ifel fand eine von 6000 Perſonen beſuchte Heimlehrerver · 
ſammlung ſtatt. Als der chriſtlich⸗ſoziale Dichter Willram 
(Prof. —— ſich 03 wiſch na e hrgiie G uu Migſe — 
Zerſt zu höhniſchen Zwiſchenrufen, ſchließlich zu 2 
Suerungen Schmährufen, und Ler Rebner mußte dan 
Berſammlungsraum verlaſſen. Auch die anweſenden Gene⸗ 
rale Dankl und Hötzendorif, die in Zioll an der Ver⸗ 
ſammlung teilnahmen, wurden ebenfalls beſchimpft. Sttierß 
lich gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. Nach Schluß 
der Verſammlung ſchloſſen ſich die Teilnehmer zu einem 
ZJuge, der durch die Stabt ging, zuſammen. Die Heimkehrer 
waren mittags Gäſte der Stadt. Als Urſache der Kund⸗ 
gebinng gegen Willram war auch ein Artikel der ſozialdemo⸗ 
HKatiſchen Wolkszeihmg“ mifzufaſſen, in welchem die Rede 
Willrams als eine Provakatian dezeichnet wurde, weil er im 
Kriege in ſeinen Gedichten den Maſſenmord verderrlicht 
hatte. 

Das Allheilmittel. 
Das Allheilmittel iſt gefunden, das geleit macht gegen dat 

Anfluten der ſoztaliſtiſchen Woge und gegen Ede reschmtie⸗ 
nare Grhepmig Ver Vourgrolſte der Vereinigten 
Stoacten von Amertkta, des Vandes der unbegrenzten 
Möglichkeiten, war dieſer Trisumph beſchieden. Hat doch dieſe 
Bourgeoiſie herausgefümden, daß allein die rote Fahne 
as fft. die die Proletarierberzen dem Sozialismus zuführt 
und zu Revolutionen begeiſtert, und flugs hat ſie, wie ameri⸗ 
krriſche Zeitungen berichten, ein Geſeh gemacht, das jedes 
Kißen oder Tragen einer roten Fahne bei Ichwerer 
Strafe verbietet. 5 Jahre Gefängnis, 5000 Dollar Geld⸗ 
ktrate (o ſoll ein Proletarter die wohl hernehment) uad 
Ausweffung nach Berbüßung der Gefängnisſtrafe treffen 
den .Serbrecher, der es wagt, ſich oder ſein Haus mit dem 
koten Banner zu ſchmücken. ů — 

Sir wagen zu bezweifeln, daß dieſe engitgeborene, lächer⸗ 
liche Raßnahme auch rer die kleinſte auf ſie geſetzte Exwar⸗ 
uumtg srfüßt. Richt das Sumbol, ſondern die SNee der 
Seialismus ireibt uns bie Proletarierherzen zul 

Haudelsbezieyungen zwilchen Dratichland und ker 
Tſchecho-Slowałei. 

Aus der Voſliſchen Zeitung“ erfährt men, daß Die 
ächscho⸗lowakiſche Kegierung Deui land einen 
bendelsvolittſchen Vertrag ängedoten hat. Auf dieſns An⸗ 
gebot ilt nech derſelben Luelle von Deutſchland bisder keine 
Antwort erfolgt. Dies erſcheint auch 8 erklörlich, wann 
men dedentt, das für Deutſchland eine Stellungnahme in 
dieſer Angelegenheik durch die Beſtimmungen des Verſeiller 
Friedensvertrages außerordentlich erſchwert wird. Wie die 
Boiſeſche Zeitung“ aber weiler mitzuteilen in der Lage iſt. 
wirk das Abkommen trotzdem von den Seüdet Cen * 
behörden bereirs in logalſier Beiſe ausgefühßrt. Es enibölt 
weutsedenge Erperierlsichterumgen. Deuiſchlanh und die 
Dchregs-Siemaiti ſichern ſich gegenſeitig die zollfreie 

*bEbr ſhrer Weren zu. 

riſche Rede des Paſtors Rump gegen die W5 Renierung, 

  



     
deutſche Ortskrankenkaſſentag. 

hurzeit in Leipzig tagt, behandelte am Montag das 
ifabkommen mit den Angeſtellten. Der Koſſen⸗ 

Pende Guſtav Scholich (Breslau) referierte über die 
ſgemeinſchaft mit dem Zentralverband der Angeſtellten. 
rend der Kriegszeit hätten die Angeſtellten ihre volle 
ldigkeit getan. Heute aber beſtehe nicht mehr das ruhige 
ältnis zwiſchen Vorſtand und Angeſtellten, ſeitdem Leute 
r Angeſtelltenorganiſation das Wort führen, die früher 
aufzublicken gewagt hätten. jenn die Kaſſen den 

ſtelltenausſchüſſen ausgeliefert nrden ſollen, könnten 
erwaltungen keine Garantien mehr übernehmen. Strei⸗ 
ſönnten die Angeſtellten, das Recht müſſe ihnen zugeſtan⸗ 
nerden, aber bann gebe es für ſie kein feſtes Anſtellungs⸗ 

Fünie mehr. Dann müßten die Angeſteliten, wie die Ar⸗ 
v nach kurzer Kündigung aus der Kaſſe aus⸗ 

L5 den. () (Zuruf: Scharfmacher!) Er erkenne weder 
ie Angeſtellten noch für die Verwaltungen beſondere 

te an. Im neuen Staat könne es nur einheitliche Rechte 
Nur durch erhöhte Arbeitsleiſtung der Angeſtellten 

ten auch für die Ortskrantenkaſſen wieder geſunde Zu⸗ 
e eintreten. Der Referent wandte ſich am Schluß ſcharf 

die bezirkliche Ergänzung der Tarifgemeinſchaft, ſo 
ſe die Angeſtellten dem Tarifentwurf nicht zuſtimmien. 
ie ſprunghafte Preisſteigerung die Angeſtellten bewogen 
am Sonntag höhere Gehaltsfätze zu fordern, als wie 
eim Tarif vorgeſehen war, ſtand der Verbandstag vor 
neuen Situation. 

er Verbandsvorſitzende des Angeſtellten, Giebel, 
te eindringlich vor der Gefahr eines ernſten Konfliktes. 
tellte die bisherigen Verhandlungen zwiſchen den An⸗ 
llten und dem Hauptverband der Krankenkaſſen in ein 
es Licht als Herr Scholich. Auch verzichteten die Ange⸗ 
ſen gern auf das geſpendete Lob, ihnen ſeien Mitbeſtim⸗ 
asrechte willkommener. Es ſei kein Geheimnis mehr, 
ſelbft mit der Bewilligung von Teuerungszulagen die 
nelage der meiſten Angeſtellten ſehr traurig iſt. Giebel 
abrte ſich ſcharf qeaen den Vormurf der Trerloſigkeit. 
wiriſchaftliche Druck ſei ſo ſchlimm, daß man dem Not⸗ 

der Mitglieder nachgeben müßte. Das Recht der 
itsverweigerung ei für die Verkäufer der Arbeitskraft 
amental. Man könne das Grundrecht auch der Ange⸗ 
en nicht damit über den Haufen werfen, daß man ſage, 
eſitzt eine feſte Anſtellung. Die ſozialen Pflichten der 
rnehmer müßten geſtärkt werden, und um auch für die 
eftellten der Krankenkaſſen menſchenwürdige Zuſtände zu 
ſen, müſſe der Verbandstag die Forderungen bewilligen. 
Gehaltsvorſchläge ſind: Mindeſtgehalt: 

in der Ortsklaſſe: HMMem 
rte über. „ 100 000 Einwohner) 560 425 575 525 Mk. 
Orte von 50—100 000 Einwohner, 600 550 500 450 Mk. 
Orte von 10— 50 000 Einwohner) 550 500 450 425 Mk. 
Prte unter 50 000 Einwohner) 

   

    
          

    

    
    
    
    
    

    

    
    

  

   
   
   
    

   

    

       

  

     
   
    
   

    
      

   
      

      

     
   

    

  

500 450 400 375 Mk. 

jieſe Forderungen riefen Herrn Fräßdorf auf 
Er ſprach gegen das Streikrecht der An 

ſen. Wer durch die Reichsverſicherungs 
Rechte habe, begebe ſich mit der Arbet 
echte. Fräßdorf erklärte ſich geaen 

Arbeitszeit unter acht Stunden. Auch m 
Ahl Beamter erhielten nur noch Anweſenheitsgeider. Es 
in Unglück geweſen, daß ſich das Deutſche Reich für die 
Paffungsbeihilfe habe hinreißen laſſen. Die Löhne und 
älter ſeien viel zu niedrig. Wenn er Unternehmer würe, 

e er die höchſten Löhne zahlen, da es ihm ia möglich ſei, 
Produktionskoſten auf die Waren zi: ſchlagen. Heude 
ſei die Zeit nicht mehr ſfern, wo wir am Verhungern 

  

   
   

  

   

     

Das Fräulein von Scuderi 
Erzählung aus dem Zeitalter Ludwigs XIV. 

3 VDon E T. A. 55 

Fortſetzung.) 
livier fuhr fort: „Unwilltürlich, wie von einer innern 

Yt getrieben, ſchleiche ich hinter der Geſtalt her. Gerade 
inem Marienbilde ſchaut die Geſtalt ſich um, der volle 
in der hellen Lampe, die vor dem Bilde brennt, fällt ihr 

Es iſt Cardillac“ Eine unbeſchreibliche Angß 
Wie durch 3. 

chen Nach 
tet nicht die 

  

    

    
    

    

    
    

    
     

      
    

       

     

  

zeimliches Grauen überfällt mich. 
ebannt, muß ich fort — noch — dem geſpe 
Derer. Dafür halte ich der 
des Vollmonds ift, in der ſolcher Spu 
t. Endlich verſchwindet Cardillac ſeitwärts in 
atten. An einem kleinen mir w ipern 
hre ich indeſſen, daß er in die aules 
ten iſt. Was bedeutet das, was wird er deginnend — 
rage ich mich ſelbſt voll Erſtaunen und drücke mich dicht 
ie Häuſer. Nicht lange dauerts, ſo kommt ſingend und 
rierend ein Mann daher mit leuchtendem Federbuſch und 
enden Sporen. Wie ein Tiger auf ſeinen Raub, ftürzt 
Cardillac aus ſeinem Schlupfwinkel auf den Mann, der 
emfelben Augenblick röchelnd zu Boden ſinkt. Mit einem 

ſpringe ich heran, Cardillac iſt üver 
La 
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ine “pur des Lebens 
dewabre ich kaum, 

t. „Schon wieder 
— be. de — junger 

einer von der Ba.nde? — 
ien ſie durcheinender und pacrey mich 

Kaum verinag ich zu ſtammeln, daß ich ſolche gräßliche 
t ia gar nicht hätte begehen können, und daß ſie mich 
Frieden ziehen laſſen möchten. Da leuchtet mir einer ins 
ht und ruft lachend: „Das iſt Olivier Bruſſon, der Gold⸗ 
redsgeſelle, der bei unlerm ebrlichen, braven Meiſter 
„Cardillac arbeitet! — ja — der wird die Leute auf der 

Eße morden! — ſieht mir recht darnach aus — iſt recht 

    

    

   
  

  

  

   

          

      
     

Beilage zur Volkswacht 
Dienstag, den 2. Dezember 

  

1919       
iSeüun 

10. Jahrgan 
  

wären. Unſere Landwirte könnten das Volk nicht ernähren, 
und darin hätten ſie recht, daß mehr gearbeitet werden muß,. 
Das Elend müſſe gemeinſchaftlich getragen werden, um 
gemeinſchaftlich zu geſberi Zuſtänden zu kommen. 

Nachdem noch geibe Angeſtellte für Teilnahme an den 
Verhandlungen geſprochen hatten und die Arbeitsfreudigteit 
un, Fähigkeit ſtark kritiſiert worden war, wurde eine Reſo⸗ 
jution angenommen, die den Vorſtand beauftragt, weitere 
Verhandiungen mit dem Angeſtelltenverband zu führen, um 
zum einer Verſtändigung zu kommen. 

Gewerkſchaftliches. 

100 000 organiſterte Tabakarbeiter. 
Der Deülſche Tabakarbelier⸗-Verband hat heute über 

70 000 Mitglieder und mehr als 1 200 000 Mik. Vermögen. 

Der Zentralverband chriſtlicher Tabalarbeiter Deutſch⸗ 
lands konnte am 19. November auf ein 20 fähriges Beſtehen 
zurückblicken. In einem beſonderen Jubiläumsartikel wird 
die Zahl der Mitglieder auf 22 000 und ein Vermögen von 
über 100 000 Mk. angegeben. 

Da auch der Gewerkverein der Tabakarbeiter (H.⸗D.) noch 
mehrere tauſend Mitglieder hat, dürfte es ungefähr 100 006 
organiſierte Tabakarbeiter in Deutſchland geben. 

  

Der Deutſche Fabrikarbeikerverband zählie am Schluſſe 
des 3. Quartals 1919 394 357 männliche und 167 460 weib⸗ 
liche Mitglieder, zuſammen einen Beſtand von 561 817 M 
gliedern. Die Zunahme gegenüber dem 2. Quartal 1919 be⸗ 
trägt 56 968. Die Zahl der arbeitsloſen Mitglieder im drit⸗ 
ten Quartal betrug 13 551. 

Die „Gärknec-Seitung“ zieht mit erfreulicher Friſche ge⸗ 
gen den Preiswucher der gärtneriſchen Unternehmer, ins⸗ 
beſondere der Baumſchulenbeſitzer, hinſichtlich der gärtneri⸗ 
ſchen Erzeugniſſe zu Feide und weiſt chieden die Behaup⸗ 
tung zurück, daß die die Friedenspreiſe häufig um mehr als 
das Zehnfache überſteigenden Preisforderungen auf die 
jetzigen hohen Gehilfenlöhne zurückzuführen ſeien. Es ſei 
wirklich an der Zeit, daß dagegen amtlich einmal etwas 
Durchgreifendes unternommen werde, wenn unſer Volk nicht 
ganz verkommen ſoll. 

Gewerkſchaften und Sozialismus. 
Niemals dürfen die Gewerkſchaften mit einem politiſchen 

Verein in Verbindung gebracht oder von einem ſolchen ab⸗ 
hängig gemacht werden, wenn ſie ihre Aufgabe erfüllen ſol⸗ 
len; geſchieht dieſes, ſo heißt das, ihnen den Todesſtoß geben. 
Die Gewerkſchaften ſind die Schulen für den Sozialismus. 
In den Gewerkſfchaften werden die Arbeiter zu Sozialiſten 
berangebildet. weil ihnen da täglich der Kampf mit dem 
Kapital vor Augen geführt wird. Alle volitiſchen Parteien, 
mößen ſie ſein. welche ſie wollen, begeiſtern die Maſſen der 
Arbeiter nur eir it übergebend: die Gewerkſchaf⸗ 

ft der Arbeiterſchaft auf die 
irkliche Arbeiterpartei 

    

    
     

    
    

     

   ein Bollwerk ent⸗ 
aiſe der eiter ge⸗ 

Lage gebeifert werden muß, mögen 
ſie einer Partei angehören, melcher ſie wollen. Wird nun 

icht in die Fabrik zu wandern. er ſeibſt 
ir bilden. ſeinen Körver mehr pfiogen, 

liſt, ohne daß er es ahnt. Karl Ma 

rgiehung ſeiner Kinder widmen. Frau und 
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Ein Volkshaus in London. 
Durch Zuſammenwirten von Arbeiterpartei, Gewertſchaf⸗ 

ten und Genoſſenſchaften beabſichtigt man in Lonbon ein 
VBolkshaus zu errichten, deſſen Koften auf 900 000 Pfund 
Sterling (18 Millionen Mark) nach Friedenskurs veranſchlagt 
werden. 

Streik der engliſchen Metallarbeiter. 
London. Nachdem ſich der Streik in den Eiſengießereien 

auch auf Schottland ausgedehni hat, beträgt Lie Se ber 
Streikenden jetzt 60 000, ſo daß Betriebseinſtellungen unmit⸗ 
telbar zu erwarten ſind. Die Regierung verſucht jetzt, den 
Streik auf gütlichem Wege beizulegen. — 

  

Arbeiterbewegung. 
Domela Nieuwenhuis, 

der bekannte holländiſche Edelanarchiſt, iſt in ſeiner Villa in 
Hilverſum bei Amſterdam im Alter von über 70 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Nieuwenhuis war zuerſt Prediger und begründete 
die holländiſche ſozialdemokratiſche Partei. Später huldigte 
er radikalen politiſchen Anſchauungen und wurde ein Führer 
der internationalen anarchi en Bewegung. Als ſolcher 
bekämyfte er die ſozialdemokratiſche Partei in zahlreichen 
Büchern. Er gab die Zeitſchrift „Der freie Sozialiſt“ heraus. 

Volnkswirtſchaftliches. 
Die Prämienanleihe. 

Dir Spar⸗Prämienanleihe bietet dem Beſitzer die größten 
Vorteile durch die regelmäßig zweimal in jedem Jahre wieder⸗ 
kehrenden Ziehungen, in denen 5000 Gewinne im Betrage von 
50 Millionen Mark jährlich ausgeloſt werden. Es gibt keine 
Prämienanleihe des In⸗ und Auslandes, die derartig hohe Treffer 
zur Ausſchüttung bringt, wie die Deutſche Spar⸗Prämienanleihe. 

Denn es kommen jährlich zehn Treffer zu je 1 Million Mark, 10 
Treffer zu je 500 000 Mk., 10 Treffer zu je 300 000 Mk., 10 Treffer 
zu je 200 000 Mk., 20 Treffer zu je 150 000 Mk. und 40 Treffer zu 
je 100 000 neben vielen Treffern zu 50 000 Mk. bis herab zu 
1000 Mk. zur Verloſung. 

Außerdem erhält jedes zweite Stück bei der jährlich ſtattfin⸗ 
denden Tilgungs⸗, d. h. Rückzahlungsausloſung. eine Sonderver⸗ 
gütung von 1900 Mk., die Bonus genannt wird. Dieſer Bonus 
ſteigt ſogar allmählich auf 4000 Mk. Solange das Stück nicht 
durch die Tilgungsverloſung zurückgezahlt iſt. nimmt es ſtets an 
der Beſitzer einer Pramäienanleihe die Ausſcht dat. ſogar mehrere 
Male von der Glücksgöttin beſchenkt zu werden. Und dies 
geſchieh- alles ohne Gefährdung ſeines Kapitals und ohne Verluft 
ſeiner Zinſen. denn das Kapital muß ihm mit allen angelaufenen 
Zinſen zurückrezahlt werden. 

  

      

  

  

    
   

  

Die Spar⸗Prämienanleihe wird, wie alle deutſchen Anleihen 

an der Vör'e gehandelt, der Inhaber lolcher Wertpapierr! 

halb in der Lage, ſie täglich verkaufen zu küönnen. Infolge de— 

vielen kombinierten Chancen dieſer Anleihe wird der Kors vor⸗ 

ausſichtlich ein verhälty ig hoher ſein. Nach 20 Jahren hat 
0 echt, vom Reiche für ſeinen 

Ee 1000 Mk. 1800 Mark zu⸗ 
werb 500 Mark in bar und 500 

rt augenblicklich börſenmäßi 

g gibt. ſo verzinſt ſich das 
llen 5 Proz Außer dieier 

mn alle Gewinnchancen in 

  

  

    

      

   

   

    

       

    

      

    

ungejähr 400 

gelegte Kapital von 900 
ihm ſichergeſtellten Rückza 

zwanzig Jahren un 

  
  

nach der Art der Mordbuben, daß ſie beim Leichnam läamen⸗ 

tieren und ſich fangen laſſen werden. — Wie wars, Junge? 
dreiſt.“ „Dicht vor mir,“ ſprach ich, „ſprong ein 

den dort los, ſt nieder und rannte blitz; 
Ich wollt doch i 

g geworfene noch uretten wäre.“ „Nein. mein 

Sobn,“ ruft einer von denen, die den Leichnam aufgehoben, 
„der iſt din, durchs Herz, wie gewöhnlich, geht der Dolch⸗ 
ſtich eufel,“ pricht ein anderer, „kamen wir doch wieder 

ie vorgeſtern:“ damit entfernten ſie ſich mit dem 

   

   

    

       

  

   

      

        

  

   
kann ich gar nicht ſagen: ich 

ü Traum mich necke, es war 
b ch erwachen und mich wundern über 

lle Trughbild. Cardillac — der Vater meiner Made⸗ 

ein verruchter Mörder! — Ich war kraftlos auf die 

inernen Stufen eines Haufes geimken. Immier mehr und 

ehr dämmerte der Morgen herauf, ein Offizierhut, reich 

t Federn geſchmückt, lag vor mir auf dem Pflaſter. Car⸗ 

dillacs blutige Tat, auf der Steile begangen, wo ich ſaß, ging 

vor mir hell auf. Entſetzt rannte ich von dannen. 

Ganz verwirrt, beinabe beſinnungslos ſitze ich in mei ů 

Dathkammer., da gebt die Tür auf, und Re ardilla 

„Um Chriſtus willen: was wolli Ihr?“ ſchrie 
Er, das gar nicht achtend, kommt auf 

tmich an mit einer Ruhe und Leutſel 

inneren Abſchen vermehrt. Er ruckt einen a 

Schemel beran und ſetzt ſich zu mir, der ich 

mich von dem Strohlager zu erbeben. au 
Run, Olüvier.“ fingt er an, „wis 

ichein ver Tat garſtig ü⸗ 
Dit fehlſt mir an a 

Ecken und Enden. Eben jetzt babe ich ein Werk vor, d 

ich ohne deine Hilie gar n vollenden kann. Wie wärs, 

wenn vu wieder in meiner Werkſtatt arbeiteteſt? — Du 

ſchweigſt? — Ja, ich weiß, ich habe dich beleidigt. Nicht 

verheblen wollt ichs dir, daß ich auf dich zornig war wegen 

der Liebelei mit meiner Madelon. Doch recht überlegt habe 

ich mir das Ding nachber und gefunden, daß bei deiner Ge⸗ 

ſchicklichkeit, deinem Fleiß, deiner Treue ich mir keinen beſſe⸗ 

ren Eidam wünſchen kann als eben dich. Komm alſo mit 

mir und ſiehe zu, wie du Madelon zur Frau gewinnen 
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Cardillacs Worte durchſchnitten mir das Herz, ich erbebte 

vor ſeiner Bosheit, ich konnte kein Wort hervorbringen 

„Du zauderſt,“ ſuhr er nun fort mit ſcharfem Ton, indemn 

ſeine funkelnden Augen mich durchbohrten, „du Zauderit? 

— du kannſt vielleicht heute noch nicht mit mir kemmen, 

du haſt andere Dinge vor! — du willſt vielleicht Desgrais 

beſuchen oder dich gar einführen laſſen bei d'Argenſon oder 

la Regnie. Nimm dich in acht, Burſche, daß die Krallen, 

die du hervorlocken willſt zu anderer Leute Verderben, dich 

nicht ſelbſt faſſen und zerreißen.“ Da macht ſich mein tief 

empörtes Gemüt plötzlich Luft. „Mögen die, rufe ich, -mögen 

die, die ſich gräßlicher Untat bewußt ſind, jene Namen füh⸗ 

len, die Ihr eben nanniet, ich darf das nicht — ich habe 

nichts mit ihnen zu ſchaffen.“ „Eigentlich.“ ſpricht Cardillac 

weiter, „eicgentlich, Olivier, macht es dir Ehre, wenn du bei 

mir arbeiteſt. bei mir, dem berühmteſten Meiſter feiner Zeit, 

überall hochgeachtet wegen ſeiner Kunſt, überall hochgeachtet 

wegen ſeiner Treue und Rechtſchoffenbeit ſo daß jede böſe 

Verleumdung ſchwer zurückfallen würde auf das Haupt des 

Verleumders. — Wos mim Madelon betrifft, ſo muß ich dir 

nur geſtehen, daß du meire Nacheiebigke t ihr allein ver · 

dankteſt. Sie liebi dich mit iner H. ftigkeit, 

8 ar nicht zutrauen Gleich a 

warft, ziel ſie mir zu Füßen, umſchlang meine Knie und ge⸗ 

ſtand unter tauſend Tränen. daß ſie ohne dich nicht leben 

könne. Ich dachte, ſie bilde ſich das nur ein, wie es denn bei 

; n verliobten Dingern zu geſchehen pflegt, daß ſie gleich 

ſterben wollen, wenn das erſte Milchgeſicht ſie freundlich an⸗ 

geblickt. Aber in der Tat, meine Madelon wurde ſiech und 

krank, und wie ich ihr denn das tolle Zeug ausreden wollte⸗ 

riei ſie hundertmal deinen Namen. Was konnt ich endlich 

wollt ich ſie nicht verzweifeln laſſen. Geſterns? abend 

ch ihr. ich willige in alles und werde dich heute bolen. 

Da iſt ſie üver Nacht aufgeblüht wie eine Roſe und barrt 

nun auf dich ganz außer ſich vor Liebesſehnſucht!“ — Mag 

es mir die ewige Macht des Himmels verzeihen, aber ſelbſt 

weiß ich nicht, wie es geſchah, daß ich plötzlich in Cardillacs 
Hauie ſtand, daß Madelon laut aufjauchzend: „Olivier — 
mein Olivier — mein Geliebter — mein Gatte!“ auf mich 

geſtürzt, mich mit beiden Armen umſchlang, mich feſt an 

ihre Brut ückte, daß ich im Uebermaß des vöchſten Ent⸗ 

züch us vet der Jungfrau und ollen Heiligen ſchwor, ſie rim⸗ 
mer, nimmer zu verlaſſen!“ (Fortſetzung folst.) 

    

   
     

    

    
      

     

     

  

        

 



Des Pinlammtlu der Küchevebfäne wird mit dem 1. Dezem 

Lokales. d. MW. auch in Tangig eingeſtellt. Es lann daher jedtt von Dieten 

Seltpuntt ab aber leine Kachensdlalle kxri verfügen. 

Winterſorgen. ſFuheel in Danzis Au 30. November vahwen die Meiſter⸗ 

Der nachdentliche Abde Bicere Hroment, die Hauptgeitall (chsfleſpieie ia Kpe beiin rendis dei günkigen Vobenvrrhält⸗ 

im Zolas großem „Städte“-Romanzokluse, vergleicht einmal niſſen ihren Fortgang. Dreußen I iching die Seminarfportab⸗ 

die Vage der Armen NRoms mii ſenen von Parls und meint, reilung 1 pberleces mit 9:1 (50) und im Spiel Oſtmart 1— 

deß d'e Praletorier des Südens in idrem Jammer doch rinen Kaſenivortverein I drwann Oſtmart die Punkde kampflos, da 

rohen Troit haben die Sonne. Sie dennen die Berzwei-⸗ Lei dem Eegner ein nichtſpielderechtigter Spieler mitſpielte. Auch 
dung des Frlerens nicht, kennen das Ausgeſtoßenſein von im Geſehſchaßtelpiel behlelt ttmark mit 8:2 (1:2) die Oberhand. 

ailer Licde der Nattur nicht. Preußen III—Surper I Zarpot S.s (2.)., Pſtmark II—Perein 

Wer jeßt in dieien bitterkaltten Tagen durch Arbeiter⸗ far Leibrsädungen II Er (0:0). Ofmark III— Danziger Sport⸗ 

beuirte rrelit. dem moe dieles Wo‘ in den Sinn kommen. Hub III ö5:1 83·1). Oſtmark 1V—Scminarfportabteilung II ö.1 

L. unter mitleldskeſelter Keind iſt da. die Költe. (4.00. Preuben X.—-Demiaer Sporiklub IV ercab kur Preuken 

mwefnend aus der Schule und ſtrecken ibre die Luntte kampftos. Sin darauf felerndes Geſellſchoſteſpiel 
dittend der Mutter ents Dendete rdenfalls mit eirem Sitge vyn 9.1 (4.0) für Preußen, Ver⸗ 

ein für Leibssüdungen IVBar⸗Kochde 1 6.:1 (8⸗1), Prrußen VI 

—Oitmark & kampflos für Dreußen gewonnen. 

Serichtigung. In der Kr. 278 der Volkzwacht“ ſteht der Ar ⸗ 

Was der Herr Richter — nicht wris!“ In dieſem iſt leider 

r enthaltten Es ſoll dort heiken. Ein Scäwer⸗ 

arbeitsloeter Maler in Schidlitz ſteht mit 

da dielelbe des Ehebruchs 
Artilel ſelbit ſteht: da er des Ehe⸗ 

   

    
    

  

      

    
       

   

   

  

   
   

  

   

    

                

      
           
        
       

    

   

    

   

    

       
   

  

   
       

    

   

wärren ‚ 
geren das Friercn. 

   

   

    

Veranſtaltungen. 
Witderholung des Rolferkonzerts der Ruffter. Der Deutſche 

Kker-Vrrbarb. Ertsgruppe Darzig teilt u⸗ 

er Kurtgung der Preße und dem von vielen Seiten gräußher⸗ 

Se eniaenkemmrnd. Wirs die Orlsgruppe Danzig des 

Vorbandes den Verſuch mochen. p 

in der nächhter Zeit zu wiederholen, und zwar 
Die Ausföhrung dieſer Ab⸗ 

erörternden Umſtänden 
eit einen namhaften 
rd darüber eine Ent⸗ 

      

    
den bahen 
te Mau 

  

nute finanzielle 
s den Plan 

us in Danzig 
Pran verwirk⸗ 
Köniosberger 

rs Erranatʒbaen 

ikern enteht. Die   

  
  

    

      

   

  

   

  

      

  

     

  

          

     

  

   

  

    
   

  

      

  

   

                      

   

des Zentrumz. die die Kommunalwahten nach politiſchen Geſicht 

vunkten führen wollen, warf aber der eigenen Partei gleichzeiti 

vor. dah ſie vor legend nur Arbeiter aufgeſtellt hate. Das iſt na, 

türlich ein Widerſpruch. Wenn dieſe Vereinigung der wirtſchaftl. 

Gruppen wirtlich eint rein wirtſchaſtliche Vertretung ſchafſer 

wollte, jo gibt es nur zwei Gruppen: Arbeitgeber und Ardeit⸗ 

nehmer, oder Kapitaliſten und Arbeiter. Solch eine Vexeinigun 

wollen jene Herrſchaften natürlich nicht. Für ſie exiſtieren nur di 
wirtſchaftlichen Intereſſen der Haus⸗ und Crundbeſitzer und de 

ſelbſt. Handwerker und Gewerbetreibenden. — 
Und tatfächlich ſind weder Arbeiter noch Angeſtellte auf der 

Zandidatenliſte. Nun, hoflentlich werden dieſe ihre richtige Parte 

zu finden wiffen. 

Wenn man aber tiefer hinter die Kuliſſen ficht. ſo muß jede 

Dummkopf merken, daß es ſich um einen verſteckten aber d 

plumpen Stimmenfang des Zentrums handelt. 

Mit Ausnahme der Herren Dr. John und Kaufmann Fa 

und vielleicht ganz wesig anberer, die hinten auf der Kandidaten, 

liſte ftehen. gebören ſämtliche Kandideten dem Zentrum an. 

Und einige nicht zum Zentrum gebörige Wähler ſind in Cliv 

ſo vernagelt. daß ſie es vielleicht bis heute noch nicht gefühlt haben 

daß die „Chriſtlich⸗demolratiſchen“ proteſtantiſche Stimmen ein. 

fanaen, um zur Macht zü gelangen. 

Die katholiſchen Urbeiter, die nach prlitiſchen Grundſätze 

orientiert ibre Kundidaten in der Zentrumspartei avfaeſtel⸗ 

häßrn. ſergen natürlich dafür. daß ihre kapitaliſtiſchen Partei 

freunde auch auf die pelitiſche Eähne gehoben werden. Denn wen⸗ 

die Ärbeiter des Zentrums erklären, nach parteipolitiſchen 

ſichtspunkten zur Wablurne färriten zu wollen, ſo durften ſie dos 

konftauent“rweiſe nirmals für eine Kandidatenliſte eintreten. di⸗ 

nach wirttchaftlichen Geſichtspunkten aukgeſtellt iſt. Alle habe: 

aber freudig ihre Zuſtimmung zur Aufſtellung der Kandidotet 

gegeben. 

‚ Wenn Leyte, die mit dem Zentrum nichts gemein haben um 

doch für die Kandidatenliſte der ſog. Freien Vereinigung pp. eing 

getreten ünd. auch jetzt noch nicht zur Beſinnung kommen, ſo iſf 

ihren nicht au belfen. P 

Wir wochen ſolche Wahlichiebungen nicht mit. Wir bades 

ketterrveremm und bud ſomit pol'tiſch und alei 

ia wirtschbettlech vrientiert Wir nehmen die Intereſſen alle 

beiter. An⸗»hellter und Beunmien wahr, kurz dertenigen, dißt 

nicht Kapitalinen und Apskenter ſnd. 

Es geht um die wirtſchaitliche Macht! — Tie Aufhebung 

Iwon⸗ewirtſchait bedeutet die Steiaerung der Lebensmittelpr 

und die Nereiendung des Proletariats. 

Mroletarier aller Verute, vom Arbeiter bis zum Beamten, ſeil 

einigl 
D. 
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Aus aller Welt. 
45 Tyte durch eine Exploſtonskataſtropde bei Wien. 

Wien, 28. Nov. Der Korreſperdenz Wilhelm' zufolge er⸗ 

   
     

  

   nete ßich in dem Dorke Markaraf⸗Ner ſiedel bei Wien heute n⸗ 

eine ichwere Vrand, und Exploßonsfatoſtrophe in einer Woh 

Somenzucktangtalt Plonta. Ueber die Urfache der 

  

ploßen ißt nech nickia Näberes beiannt Sishet wurden 45 T 

und eine Aueßt Schwerverletzter gemeldet. 

Die Opfer der Wierer Brandkataſtrophe. 

*
 

unglück in Markaraf⸗ 

etwa 100 Bewohnern 

unt, & von den Geretteten trugt 

egu-gen davon; eine Exploſion vo 

jein. vermutlich iſt do 

   

    

   , 29. Nov. Zum Brandr 

   

verwendet. Als die 

e 

  
Zettmms“ leſen wir: Wie d 

Admirel Horthu anbefoßle 

ibren beim Abzug der R 

Leutnant aufwärts dis zu 
anzuſprechen. 2 

g e t leider nicht die Titulatur der übrige 

—de. Stenbauskrone. Wie wird beiſpielsweiſe d 

„e Menichreit vom Feldwebel abwärts angeſprocher 

üöt die Anrede einer De Poft. die ſich die He 

en „tapferen Herren Offi iere“ jetzt von neuẽ 

efallen läßt? Etwa „Herr feiger Schweinehund“7 U 

Wie könnte man am entſprechendſten die zivilen Stützen d 

en Thrones benamſen, den Staatsanwalt, d 

Kachieltrunpe, den Henker, die beileibe nicht an ihre Lu 

ſchen Borgänger erinnern? Herr ſanfter Henker!“ Ur 

ch einen Sberrabbiner beißen, der beit 

aug von Horthus Söldnern den Mut aufbrachte, ſich 

Oott — neben dem Fürſtprimas als enden Mo⸗ 

n zu bekennen? „Herr tapferſter. Obe 
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   Eingeganaene Druckſchriften. 
Schenichrift f.  



Lokales. 
— die Wähler⸗Verſammlungen nicht! 

Donnerstag, den L. Dezember, abends 7 Uhr, finder — 
gende öffentliche Wählerverſammlung ſtatt: be finden for 
in Danzig-Kiederſtadt im Reſtaurant Äkamißki, Gr. Schwalbeng. 

Reſerent: Genoſſe Magrehr, Swatbens 
in eiee E — Schmidtke, Schichaugafſe 

ů 5 je Mau, ů 
13 Danzis Biechiſtadt in der Aula des Etmnaſiums, Winterplatz 

Reſerent. Genoſſe Grünhagen, 
in Schidlitz im Reſtaurant Steppuhn 

ů Reſerent: Genoſſe Rahn, 
in enebere ün Reſtaurant kramer 

vent: Genyſſe Fiſcher, 
in Bröſen⸗Saſpe an Reſteuemnt Weix 

Reſerent: Genoſſe Spill, 
in St. Albrecht im Reſtaurant Mertens 

ů Keſerent: Cenoſſe Reek, 
in Kneipob im Hotel Werdertor (früher Deleski) 

ů Reſerent Genoſſe Plettner, 
in Lauental⸗Schellmühl im Reſtaurant Lindnau 

Reßerent: Cenoſſe Nopper. ‚ 
Toagqesorpnung für ſämtliche Verfammlungen: 

1. Das Kommunal-Programm der ſozialiſtiſchen Partei für den 
Freiſtaat Danzig: 

2. Freie Ausſprache. 

Wert Dampferlinie Lereinigte Staaten—Danzig. Zu den 
SHon bisher, angekündigten zwei Dampferlinien von Neuyork nach 
Danzig ſoll demnächſt noch eine weitere Linie kommen, die durch die 
United States Marine Co. in Boltimore eingerichtet werden wird. 
Es ſollen Dampfer verwandt werden, die das ſtaatliche Schiff⸗ 
ſahrttemt zur Verfügung ſtellt. Der erſte Dampfer ſoll von Bal⸗ 
timoꝛe Ende November nach Danzig abgehen. 

Das Kino im Dienſte der Danziger Frühjahrsmeſſe. Natur⸗ 
gemäß muß auch die moderne Lichtbildkunſt der TDanziger Früh⸗ 
jahrsmeſſe ihre Dienſte leiſten. Das Meſſeamt hat mit der Deut⸗ 
ſhen Vichtbilb-Geſellſchaft in Berlin Verträge abgeſchloſſen, die 
dahin gehen, daß in die ſogenannte Meßter⸗Woche (Borführung der 
Tagssereigniſſe im Bilde) mehrere Propagandafilms über Danzig 
auſgenommen werden. Erſtern vormittag fand in der Langgaſſe 
die erſte Aufnahme für dieſen Film ſtatt. Es wurde der Langen⸗ 
markt mit ſeinem rogen Leben und Treiben, ſodann der Aufgang 
zum Rathauſe und Meſſeamt gefilmt. Der Film kommt Anſang 
Januar in „llen U.-L.-Theatern in 27 Ländern zur Vorführung. 

Beraubung eines Lebensmitteltransportes. Die Beraubung 
eines mit Bohnen beladenen Transportwogens verſuchte in der 
Hopfengoſſe der Erbeiter Felix Semrau. Jopengaſſe 43 wohn⸗ 
haft. In feiner Begleitung am Halben Mond befanden ſich zu⸗ 
nächſt vier, dann ſpäter zirka zwanzig Mann. Der Begleiter des 
Wagans mußie, um ſich den Angreiſer vom Lribe zu helten, ſeine 
Waffe giehen. Das brachte Semrau dermaßen in Wut. daß er ihn 
vom Wegen riß und ihm unter anderen Verletzungen das Raſen⸗ 
bein einſcklug. Semrau wurde feſtgenommen und dem Richter 
vorgeführt. 

Die Seſitzung der Oſtdeutſchen Klbſtimmymo:ebiete. Der Pa⸗- 
riſer „Temps“ meldet, daß der Koalitionsrat die bung der Ab⸗ 
ſtimmungsgebiete in Weſt- und Oſtpreußen auf den 20. Degem⸗ 
ber vortriehen hat. 

Die polniſche Linte für die Stadtvervrdwetenwahlen nennt ſol⸗ 
gende zehn Namen: 1. Dr. Franz Kybacz. 2. Revakteur J. Kroiat⸗ 

  

    

    

Eewſli, 3. Nechtsanwalt Brejſti, 2. Jedwabſki, 5. Prabueki, 
6. Dobrowolſti, Sekretär der Polniſchen Berufsvereinigung. 
7. Poſtſekretär o. D. Paszotta. 8. Kuratus Makswjti. 9. Bud⸗ 
zynfti. 10. Ingenieur Grobelffi. 

Der Zucker wird trurer. Geſtern fand hier eine Sitzuns des 
Leirats der Provinzialzuckerſtelle für Weſtpreußen unter Vorſitz 

des Regierungs⸗Präfidenten Zörſter ſtatt. Sie hatte den Zreck. 

Mittel und Wege zu finden, um die noch immer anhaltende 
Stockung der Zuckerverſorgung in der Urovinz zu 5 i 
    

         

  

Kohzucker 1.25 Mk. für des Piur 

Stadttheater. Am kommenden Freitag. den 5. Dez. wird in 
EWänderung des Mochenſpielplans ſtatt „Figores Hochzeit“ 

„Der Pöſtillen von Lonjumeau. kemiſche Oper in 
3 Akien von Ädam. hierauf Valleti. gegeben. 

Gerichtsecke. 
Angeigen und prezgeſetzliche Berichtigungen. Dos Schöffengerichi 

in Danzig hatte aber die Frage der Berichtigung von Anzeigen 
einer Zeitung zu urteilen. Der Tanziger Deutſche Volksrat für 
Weſtpreußten erlienh eine Erfärung „Alles zum Losſchiagen bereit. 
in der er behauptete, der Turnverein Sprol in Schwetz habe ge ⸗ 
wiffermaßen eine polniſche Truppe organißert. Er wurde auf ⸗ 

getordert, -alle ſeine waffenſähigen Mit noch Waffengat⸗ 
kungen, Dienſtgrad und den Beſtand an Waffen anzugeben“. Dieſe 
Erklörung wurde den Zeitungen als Beilage beigegeben und ver⸗ 
breitet. Der Turwerein wies dieſe Beſchuildigungen als unwahr 
zurück und verlangte von den Zeitungen eine Verichtigung. die 
jedoch abgelehnt urde uad formell auch abgelehnt werden mußte. 
Da hier ein öffeniliches Intereſſe vorlag. erhob die Staatsarssalk⸗ 

lchaft gegen die Zeitungen Unklage wegen Nichtaufnahme der Be⸗ 
richtigungen und zum Teil auch wegen Beleidigung des Turn. 
vertins. der Serdonblung ergeb ſich nun ſolgendes: 

Die Zeitung iſt nur verpflichtet. vedaktionelle ilen 
Srund des § I1 des Preßgeſetzes zu berichteen. Die Anzeige 
sines Andern, die im Unzeigenteik ſteht. kann nickht der Redakteur. 

jondern nur der Anzeigende felber berichtigen. In dieſem Falle 
ſtellte die Anzeige nyr eine hezrylte Beilage dar, die der NRe⸗ 
darteur erſt recht nicht in der Lage war ßormell zu berichtigen. Die 
Behaupturg giag ia nicht von ihm, jondern von dein Deutſchen 

Solksrat cCu. Somit mußte der Redakteus von der Anklage der 

Kichtarnahwe einer Verichtigumg freigeſpeecden werden. Andere 
Nedarlten-* mußten auch au dem Grunde freigevrochen werden. 
weil ſie gar nicht die Verantwortung für den Anzeigesteil trugen. 
Ltwas anders lag es beßüglich der Eeieidigung. Der für den An⸗ 

zeigenteil vorantmortliche Nedakteur, der natürlich die volle Ver⸗ 
untwortung für den Inhalt dem Dentſchen Volksrut überlaſſen 
mußde und glaubte, ihm Vertvauen zu können, wurde dennoch für 

ben Inkalt verautwurtlich gemacht. Allerdings Lowrte die Skrafe 
nur milde auhiallen. Sin Wehrheitsbeweis umte micht angetreten 

  

  

   

    
  

— Eiit größer Schfeber. Der Kaufmann Artur Cüinplatr in Pr. 
Stargard wurde vom dertigen Schöſfengericht wegen größerer 
Schiebergeſchäfte zu 6 Monoten Gefängnis verurteilt. Gegen das 
‚ungattafte er — 15 und die Sache kam vor der Beru⸗ 
ungsſtraftammer nochmals zur Verhandlung. Der Angeklagte 

bot 20—35 Kg. Morphium zum Preiſe von 16 00⁰0 Nart fur bat 
Kilo an. Ferner wurden von ihm 300 Gr. Sacharin, das Gramm 
für 5e, Ml., angebvoten. Schließlich hondelte er mit vinem Wag⸗ 
gon Kakav, den er für 60 Mark das Kilo anbot. Dieſer Waggon 
fuhrte ein dunkles Daſein, Möglicherweiſe wurde hier nur mit 
einem Frachtbrief grhandelt, an dem recht viele Perſonen »ver⸗ 
dienten“. Der Waggon ſtand irgendwo und wurdr immer weiter 
verkauft, ohne daß ihn jemand zu Geſicht bekam. Nur der Fracht⸗ 
brief wurde Eigentum des glüclichen Käufers. Als der Waggon 
ſchließlich nach Entdeckung der Schiebergeſchäfte aufgeſucht und 
vorgezeigk werden ſollte, da blieb er unauffindbar. Das Bern⸗ 
fungsgericht ſah ſich nicht veranlaßt, das Urteil des Schöffengerichts 
zu mildern und verwarf die Berufung. 

Teure Pferde. Der Arbeiter Paul AIbetß ki aum Zoppot brach 
in der Nacht zum 14. Februar bei dem Schneidemühlenbeſitzer 
Drews in Olive ein, ſtahl ihm aus dem Stalle drei Pferde im 
Werte von 7—9000 Mark, ſowie Pferdegeſchirre und verkaufte ſie 
an den Fleiſchergeſellen Fritz Streich in Zoppot ſür 2000 Marl. 
Der der Strafkammer hatten ſich beide zu verantworten. Das 
Gericht verurteilte Albeßki wegen Eintruchsdiesſtahls zu 
bdrei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Chrverluſt, 
Streich wegen Hehlerei zu einem Jahr Gefängnis. 

Freie ſozialiſtiſche Jugend. Unſere Verſammlung findet heyte, 
Dienstag, den 2. Dez., abends 7 Uhr, im Werftſpeiſehauſe ſtäatt. 
Auf der Tagesvordnung ſtehen: 1. Die Arbeit der Jugend zu den 
Stadtverordnetenwahlen. Reſerent: Genoſſe Rogsenbuck: 
2. Freie Ausſprache: 8. Verſchiedenes. 

Veranſtaltungen. 
Fritz Kummer, Leipzis, ſpricht. We aus der heutigen An⸗ 

zeige des D. M. V. zu erſehen iſt. ſpricht der Weltreiſende Frit 
Kummer. Lerbzig. am Donnerstag und Freitag in 2 großen 
Miigiiederverſammlungen dieſer Gewerkſchaft. Wie wir hören, 
hat ihn auch die geeinte Partei gewonnen, und ſoll derſelbe am 
Sonnabend in einer Parteiverſfammlung über „Weltrepolution“ 

referieren. Es iſt zu erwarten, daß dieſe Veranſtaltungen von der 

Danziger Arbeiterſchaft recht zahlreich beſucht werden. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Die Zahl der Arbeitſuchenden betrug am 1. Dezemder d. 33. 

8886, davon 6699 männliche. 1687 weibliche Perſonen. Die Zahl 

der offenen Stellen betrug 250, davon 178 für männliche, 82 für 

weibliche Perſonen. 

  

* 

Neue Höchſtpreiſe für Zucker. Wie aus der heute erſchienenen 

Bekantmachung hervorgeht, hat die Pryvinzialzuckerſtelle erneut 

für Zucker und Kandis den Höchltpreis erhöhen mäſſen. Die Preiſe 

ergeben ſich aus der Bekanntwachung. Die bei den Hündlern zur⸗ 

zeit noch bejindli Leſtbeitände ſind dei Belieferung der neuen 

Degzemberma zut den fe⸗ szugseben, damit 

eine Uebervorteilung der Vevölkeru, en kann. Der 

Mehrerlös für dieſe Reſtbeſtände wird der Bevölkerung wieder 

zugefüͤhrt werden. 

  

   

      

* 

Merlängerung der Gültigkeit der Oktober⸗Zuckermarken. Wie 

der Magiſtrat in der heutigen Nummer unſerer Zeitung bekannt⸗ 

macht, iſt die Güliigkeitsdauer der November⸗Zuckermarken bis 

zum 15. Dezember verlängert worden. Etwa noch nicht belieferte 

Novemberkarten der Stadt Danzig ſind daher auch noch zu dem 

bisherigen Preiſe zu beliefern. ů 

üür MWeizenbrot und Mehl. Im heutigen An⸗ 

zeigenteil unſerer 3 a veröfſentlicht der Magiſtrat die berrits 

vor einiger Zeit angekündigten neuen reiſe für Weißzenbrot 

und Weizenmehl. Wie mitgeteilt, me udie reuen Söchſtpreiſe 

für Getreide der jetzigen Ernte ſowie die beßtere Ausmahlung des 

Getreides auch eine Erhöhung der Preiſe für das daraus gewon⸗ 

nene Mehl erkorderlich. Soweit in Väcksreien noch Mehl alter 

Mahlung vorhanden iſt, gelten für ickwaren. die aus dieſem 

Mehl hergeſtellt werden, die alten Pre Mehl in Mehl⸗ 

handlungen. 

Berichtigung. In einem Wahlaufruk au“ der zweiten Seite 

ſerer geitrigen Nusgabe iſt von einer geeinten Sogzialt— 

9 ede. Die Freie ſoz. Ingend“ weiſt uns 

die Kusendorgantiiationen noch 

nicht men lv ſind. Es beſteht alſs Bier in Danzig 

noch immer die „Freie ſoz. Jugend“ und der Verein Arbeider⸗ 

iugend“ balter a8 

vlizeißericht vom 2. Dezember 1919. Verhaftet: 2 Per⸗ 

bren⸗ Eparmnter 3wegen Diebitahls. 1 wegen Derdacht des 

Mordes. 2 in Pol — Obdachlos: 3 Verionen. — 

Gefunden: 1 Kictelpincenez, abzuholen aus derr Fundbureau 

des Poligei⸗Vräſidiumk. 1 Paar Automobilhendſchuhe, abzuholen 

vom Geſchäft von Loewens, Langgaſſe. 

    

      

    

        

       

        

  

  

  

  

  

     
   

  

Waſſerſtandsnachrichten am 23. Dezember 1919. 
Leßrern heute geſtern heute 

teckel 15 Ti2 
Dirſchaun ů f 
Eulac⸗ . ... ＋280 —2,68 

Schiewenhort G.⸗ —250 

Kurzedrack. 2,42 3.21 Wolfsdorf... — O7 — 0. 

Montauerſpitze . ＋ l,72 2.0 Anwachs. .. ＋ 0,98 1,00 

Weichſel: Von der Lardesgrenze bia Iur Müs—g Eistreiden 

in 1½ Strombreite, von Fordon dis Culm dagager in gander Stryrs⸗ 

breite. Das Eis treibt in nordweſtlicher Nichtung gut in See ab. 

21 Eisdeche mit Blänken. 
————————— 

Fllmſchau. 
Iyntral-Lichtſpielhass. Sengssßhe. 

In einer Bez'ehung ſteht der gegenwärti Sentzel-Sicht. 

ſvirkthaus laufende Flm -Der Saal der ſirbes Sünden 

einzig da: Er hat dan grösßtmöglichſten Tieißt eicht. des in 

der Klaſſe der Auſtlärungskilms überhaupt nur erreichen iſt. 

Und das will etwas beißenl ů 

Will man eine kranke Pflanze geſunden. ſo ketzt man fie nich! 

in einen giftſchwangeren. jchwülen Kaum. Beßernd kann die ſex 

Film wicht einwirkend Dozu entbehrt er jeden fitttichen Kerns. 

Oder iſt man tatijächlich ſo weit, zu glauben. doß dir wollüftige 

Ausmalung der Orgien, welche die oberen Zehntauſend feier , auch 

nur einem Menſchen ein Warnruf ſeisa! Unter dieſem Film 

ſchreil die Leinewand förmlich nach der Kommunaliferung des 

Kinos, die uns allein bewahren lann vor dergleichen exnierigen 

Machwerten. 
Swei klemnere Sachen runden das Progranmm ad: Der toll 

   

    

  

  

  

     

Atulne Nenb in Grorsang“ eiie Müit Shbarr 

wurde die Ausſprache eröffnet. 

  

marder, die in ihrer Unwahrſcheinlichkeit aber eher amüſant are 
gefährlich wirkt, und „Die Artnzeffts von Mos te- 
ruculi-. Der letztere Film gewinnt nicht nur durch das aueck⸗ 
ficlbrige Spiet Wanda Treumannz l(oir ja auch in der „intimen“ 
Tolleite, in der ſie ſich hier größtenteils zeigt, in Danzig nicht un⸗ 
bekannt iſt), ſondern auch durch ei i 5 
aunlnahmen f auch durch ein vaar ſein erlanſchte * 

Aus den Oſtprovinzen. 
Die ſozialiſtiſchen Kandidaten für goppot. 
1. Karl Haß, 2. Fritz Bäker, 3. Wilhelm Mathien, 4. Wolter 

Kanter, 5. Oskor Chlert, 6. Karl Hartmann, 7. Lev Pawlowſti, 
8. Leo Pioch, 9. Marie Milewfti, 10. Friedrich Wolff. 11. Otto 
Vruſſat, 12. Johannes Kramer, 18. Ferdinand Stockmann, 
14 Maria Piepks, 1 E Rier, 16. Theophil Kersnikewitz, 
17. 8 v. omerowſty, 18. Fritz hilipp. 39. Heriha Kriefel, 
20. Hugo Voltmann, 27. Paul Grzenia, 22. Friedrich Kirſchling, 
20 Maß autbe, 2 35 ſeph wres Oberzig, 25. Caſimir Juts, 

. Max Lutter, „Iyvſeph Premke, 28. Johannes Brusberg, 
29. Adolf Karwath. 30. Marta Konkel. Sabß 

Arn Sanntag wurden bei einem ſonntéglichen Tanzvergnügen 

  

  

      

im Zoßppoter Hof Angehörige des Ulanen⸗Regt. 11 von Ziviliſten 
mit Meſſern, Schlagringen und Bierſeideln uangegriffen. Als die 
Schlägerei ſich außerhalb des Lokals fortſetzte, wurden auch mehrere 
Schfiſſe auf die Ulanen abgegeben. Hierdurch wurde die hinzu⸗ 
kommende Bereitſchaft gezwungen, ihrerſeits einzugreiſen, wobei 
ebenfalls ein Schuß fiel. Auf beiden Seiten ſind Verletzungen — 
eun Teil ſchwere — vorgekommen. Ein Zwiliſt iſt verhaftet, 
Srrichtliche Un iſt eingeleitet. LGeleite 

Oliva. Die Verelinigung der beiden ſozialiſti⸗ 
ſchen Parteien erſfſolgte geſtern in einer gemeinſamen Mit⸗ 
gliederverſammlung. Wem die Sache des Proletariats am Herzen 
lag, wer ſeine Aufgabe als Sozialiſt ernſt genommen hat, wird 
ſeit den Togen der Revolution ſehnlichſt dieſe Stunde herbeige⸗ 
fehnt haben, die dem häßlichen Bruderkampf ein Ende bereitete. 

Nach einem erklärenden Referat des Genoſſen Bieſter, der 
die Srundlage der Einigung der Danziger Parteien ſchilderte. 

Nachdem die vorläufige Wahl des 
Gen. Zaſchewſki (. S. P.) als 1. Vorſitzender und des parr⸗ 
tätiſch zufammengeſetzten Vorſtandes vollzogen war, eriplate auf 
ebenfalls paritätiſcher Grundlage die Aufſtellung der Kandidaten 
zur Gemeindeverkreterwahl. 

Und nun Genoſſen friſch ans Werk. größer denn in anderen 
Orten iſt die Arbeit. die unſer harrt. Nutzt die Zeit bis zur Wanl 
reitlos ans, holt heran, was noch zweifelnd außerhalb unierer 

Peihen ſteht, damit wir eine Breſche ſchlagen in die ſchwarze 

Mauer., die uns den Zugang zum CEemeindeparlament bisher ver⸗ 
ſchloß: ihr tuts für euch ſelbſt. Wenn nur der Wille de iſt, wird 
auch der Weg zu finden ſein. 

Olivs. Die hieſige Ortsgruppe der „Arbeiteriugend“, 

die — vor kurzer Zeit gegründet — zu den ſchönſten Hoffnung 

berechtigt, ſeierte am vergangenen Sonntag ihr 1. ngsſeſt. 

Dank der gründlichen Vorbereitung der leitenden Genoſſen verlebten 

die in überaus großer Zahl erſchienenen Jugendlichen und deren An⸗ 

gehörigen einen heiteren, unterhaltenden Abend. Die Feſtrede 

hielt der Obmann Gen. Max Oſtrowſki. 

Ltonin. Zu dem Raubüberfall und dem Morde in Ckonin 

(Kr. Graudenz), von dem wir in der vergangenen Woche bo⸗ 

richteten, wird noch mitgeteilt, daß zwei Männer in Grutta ver⸗ 

hajtet worden find, die dem beraubien Beſitzre Keatkt 

übergeſtellt wurden und in denen er zwei ber R 

Der eine der Verhafteten hat bereits 

  

  

  

    

  

    

      
    

    

ageſtanden, haben will. 
di qie Tochter Kwiatkowſtis erſchoſſen zu hoden. Man nimmt     

an, daß die übriger an dem Raubüberfall beteiligten Verbr 

auch in Gruita zu ſuchen ſnd. und hofft, ihnen bald auj die Sy 

zu kommen. 

Graudenz. Zum künſtigen polniſchen Oberbürgermeiſter von 

Craudenz iſt der bisherige Bürgermeiſter in Mlawa Wlode“ aus · 

erlehen. 

Tempelburg. Hler wurds der jozialdemokratijche K 

tierte Kaufmann Wodtke wegen großer Getreid⸗ 

bdungen vonüber zwei Millionen Mark verhaſtet. 

Inſterburg. Einem umſangteichen Schleichhandefj mit 

varſan und Süßſtoff ilt die Inſterburzer K 

Spur gelommen. Bei rerithiedenen Peri⸗ 

ſuchungen vt as m Kiisi 

varſan zutage örderten. Da ſich die Sch teberzentrale in 

derg befindet, begab ſich der Kriminalwachtmeiſter B d 

In einem Hotel der Vorſtadt konnten mebrere Koiier mit den 

mit werden. ÄE. n 

mit Inſterbur⸗ i 

Der Betrieb iſt onicheinend weitverzwer Weite 

ſbehen namentlich in Königsberg bevor Anicheinend band 

ſich um Beſtände aus der Heeresverwaltung. 

Gewerlkſchaftliches. 

Reichstarij⸗Vertrag der Angekellten der Berufsgenoßßenithc;ten. 

Die Tariſverhandlungen zweſchen den: der n⸗ 

Caſtellten. Reichsfacharurpe B Saenoß. 

lin SO. 26. Oras. aßt 40/41, und dein 2 

ſcher Berufsgenoffenſcket 

men. Die Esgeſte! 

Eruppen eingeteilt. 
Gehaft, einem beweglichen Gehaltszu 

für Ledige und 1400 Mt. fär Verheirat eine 

zu den vorgenannten Bezügen bis zu 30 Aroz. Kußerdem wird 

Kindergeld von 880 Mk. pro Jahr gewährt. Die At an. 

belauſen ſich auf 2500 Mt in Kic“. S. „Sen Mt. in SR50 

Ml. in KAlaſſe A. 38860 Mt. in Klaſſe 2 ·und 400 Mk. in Sade . 

ſteigend um 8 Zulagen von 2 zu 2 Jahden aul 4000, 2800, 5400. 

5900 und 6000 Mk. Alle zurückgelegten Dienſtjahre weeden an · 

gerechnet. Für weibliche Angeſtellte ſind die Veällge um 10 Dros 

geringer. Der Vertrag gilt hinſichtlich des Emkommens rüs⸗ 

wirkend ab 1. April 1519. Nach zehniähriger Dienſtzeit üind dio 

Angeftellten ruhegehaltsberechtigt und lebenslänslich angeſteke 

Die normale Arbeitszeit beträgt 45 bezw. dei ungeteilter Arbeits⸗ 

zei 42 reine Arbeitsſtunden. der Arlaub 9 bis 24 Werttage. ür 

die Verechnung des Nudegebalis ſind Gehalt. Gehaltszuſchlag uns 

½ des Ottszuſchlags in Anrechnung zu bringen. Als S 

initanzen ſind Schlichtungsarsſchäße und eln 

eingeſetzt. Der Tarif läuft unkundbar bis 31. Dezemder 1 

Tarifadſchlaß bedeutet für die Angelrellten eina weſeitliche Ver⸗ 

beexung ihrer Begöge. 
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Ein gutes Bild Zu mabigem preiz 
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ftillo Lonfameau 5⁰ 
Oner u 8 e von Wam. 
Hirranf: Sekrtt. 

Wiiheim-Th The ater! Alleiniges Aufnahmerecht Stese cafgealebt eingurei⸗ IN-E ů ů 
Senges den 1. Hesemder 1819. Besitser Kommüssionerat ktnge Heyer- tür Danzig und Umgegend 

Der Magſſtrat. Bouhnenteftung Wüity Kusae 
Die Eenuftragten des Nes Dolzugsausichuſfes. Mansteg C. 2. Derrnber 1819. Scünds 8/ Un: Tbitte 

Vl WeaiOeeeaeeaevsin armer Mustenie. Weihnachtsaufträge, 

  

  

DOitober-Gücermar Operette h 4 Akten von E. Berker. 
Die Gükeigkeit der — bicsnitte der dh, l. 3. Derrmder 1818. Dends bi, r — — 

ama Zucher zärte wird wegen der Iurdein nos Iumgfer. Sonnenschein. 
nicht enae Stiockung in der Sie ferung vonff Operet:e is 3 Akten von G. Jarno. 5 ‚ b Zucher 0, Den 26 Drsgerider Sieen ů ————— *: ——— G* Sonntags ů Prevdiszialsuckerſtene fär Beitpreuhzen. Re von 9- 2 geöõff! 4. — 2 — — — 2 geöffnet. 2 ——— 

— Filisle Langfuhr am Markt. Danzig, den I. Legember 1919. 691 
Der Magigtrat. 

(6967 

Bi 
reße vo vot „ L. 14 in der jetzt Kelgaden Faſſang 

ird nach An des zu'tändigen Aasichußß j ů 2 ——ꝓłv — e deer e. Süerer, Lichtspiei.i 7x77,7,7,. von 16 Anguß 1818 Inn DomsnistieMaft *2 — ů Karbidlamp EI ä ů Das Ereignis ‚ 1A Seun, 
der Wocke! ＋ D,. 575— Dura, Soro, Dela u. Pino, 

ů ‚ * Brennerreiniger, Der Groß-Fiim Taſchenlampen, ů Das beste Programm des Jahres! „ I * 
Batterien, einer Sonder: Kiassei kin Vunderwerk der Lichtspielkunst! Feuerzenge, 

j, ü — ‚ Gasanzünder 2 »⸗Aphrodite“ esee 
Siob hidthri 75 Das Problem der Liebe in 6 Abten. Guſtav Ehms, LCDZCIIIIICIITIgen. Ein Wiener Prachtwerk ohne gleichen. (6973 Tahrran — 

e heeseus Ee, g,»Das Spiel von Liebe und Tod?« 
ů ö Dehesten Kenslem Flella Mojla. (4 bis 5000 M. 

Ein Programz. Kelches niemand versäumen solite. uf Lebede Hypotheh ſofort 
jrt. ande Verstärktes Orchester. Wüw. G. 8. b aian, esßtesrsese., Eia lesSe, Mar Laada, 22 — i — Danzig oder B 88 a. d. — b b — oder 

SasSSO SciEELei ü * PG6ſhefsk. b. Dotsw. ( 
e äS... 

SSE L 25(——k—2 — W ferverbondſs 
——— Darsig . Hamin Kæ. 7 2 SKa EI Eder, Schnederneier g 

ü ů Fleiſchergaſſe 93, Eche Vorſt. Graden ꝛ 
empftehlt ſich zur 

n: 2 2 Anfertigung von Herren⸗ ſowie? — 
f8 * “Damengarderoben nach Maß 2 

— auch von mitgebrachten Stoffen, 
unter Garantie für tadelloſen Sitz v ei H1 erter n Were Mene.Lereed wue 

2 EEEEUEEE EEEDWMUEEE 
E Arbeiter in Geſellſchaft. 

Fabrik und Gewerkſchaft“ 
derſelde Reierent am Freitags, den 

nds 8 MUhre i im Cafée Derra, Der Meue 
Eber das Thema 

Gemersaften und ſoatale Revolution“ Well⸗ Kalentler ü 

Hen ö für 1920 — 
ist soeben erschienen. — Der Freis beträgt ö 

iC 80 Ptennig- 

Buchhandlung „Volkswacht“ 
éůb Spendhaus 6 und Filiale Paradliesgesse 32. 

Bei unseren Zeitungstràgerinnen sind die 
Kalender ebenfalis zu baben. 
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Zahleneldzusück 
Easehtreile Baame arhaken Eüs & kürsee 

üümhiüiiiii? —— Eaent. u Deer,Ullerbest'. chπ 
Sceres esees e⸗ j/,;,, Vvolle, feste Figur. 

E 

2 Seeberrärbtßt er Talie neck Exftan. 
5 Letckte sarsernche Aüresdung. Grs- 

— x Tihe Anerkenrungen und mefne eigene 
2 Ketkrang deresen cte Vorsxhebkeks. 

  

ů nren erpront da⸗ „Alerdesta“ 1•9• 2 6 ů— 
4.40 Mar ůj Uerti 21, 

——— 2 alt Emma Fischer, uner, Alles 169. ü 
Eushk andung Volkswacht ＋ is— Ee. „. Sesondett 1n steiter 

asseg rer siLe8 
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Trasealeb 13.50 Marx. 
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